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Doch ist darauf hjnzuweisen, daß es auch im Alpenraum und in Tei len unserer
Mittelgebirge Tannenhäher gibt.  Diese Tannenhäher werden als , ,Dickschnäbelige
Tannenhäher" bezeichnet, während die skandinavier, Nordosteuropäer und sibir ier
als , ,Dünnschnäbelige Tannenhäher" bezeichnet werden. Doch Vorsicht! Auch der
schnabel der , ,Dünnschnäbeligen" hat eine beachtl iche Stärke. Er ist eben nur im
Vergleich zu seinem mitteleuropäischen Vetter dünnschnäbelig, die Bezeighnung
hat nur relat ivierende Bedeutung. Mir scheint sie irreführend zu sein. Folgl ich
wi l l  denn auch e ine  ganze Anzah l  von  Leuten  be i  uns , ,D ickschnäbe l ige  Tannen-
häher" beobachtet haben. Nun, das ist nicht auszuschl ießen, aber es istr unwahr-
scheinl ich. Denn die mitteleuropäischen Tannerhäher sind standvögel, d. h. sie
verlassen während des ganzen Jahres ihr Revier nicht. sie haben noch nie in
Massen ihre Brutheimat in der milden Jahreszeit verlassen. Außerdem ist es auch
dem Fachornithologen im Felde, d. h. ohne Messen und untersuchen des Vogels,
nicht möglich, die genaue Grenze zwischen beiden Tannenhähern anzugeben. Die
ubergänge sind f l ießend. Deshalb sprechen die systematiker auch nicht von zwei
Arten, sondern l ieber von zwei Rassen einer Art,  die sich im Laufe der Entwick-
lungsgeschichte auch äußerl ich voneinander entfernt haben.
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Möglicherweise sind unsere mitteleuropäischen Tannenhäher nach der Eiszeit dem
Eis  ge fo lg t .  S ie  ge langten  in  d ie  Mi t te lgeb i rge  und in  d ie  A lpen.  E in  anderer  Te i l
des Bestandes folgte dem Eis nach Norden, eben bis nach Nordeurasien. Unsere
mitteleuropäischen Tannenhäher ernähren sich mit Vorl iebe (nicht ausschl ießl ich)
von Haselnüssen. Um den Kern zu erreichen, brauchten sie einen kräft igen Schna-
bel: sie wurden dickschnäbelig. Die Nordeurasier ernähren sich mit Vorl iebe von
den Nüßchen der Zirbelkiefer. Um diese Nüßchen zu ernten, mußte man ernen
kräft igen, aber schlankeren Schnabel haben, der die Zirbelzapfen aufheben konnte:
Sie wurden dünnschnäbeliger als die europäischen Vettern (oder bl ieben es).

Unsere einheimische Rasse kennt und fürchtet den Menschen, die Nordeurasier
haben sicher fast immer noch nie einen Menschen gesehen, bevor sie zu uns kamen.
Dbshalb konnte man sie mit der bloßen Hand greifen: der Mensch gehörte nicht
in  ih r  Vors te l lungsschema , ,Fe ind" .  V ie le  wurden von Autos  über fahren ,  a ls  s ie  au f
den Landstraßen Nahrung sammelten. Denn Autos waren ihnen ebenfal ls fremd.
Sie kennen den Vielfraß und die großen Greifvögel. Das sind ihre Feinde.

Wie wurde bei ihnen der Wandertr ieb ausgelöst? Die Fachbiologen wissen es
nicht recht. Sie sagen Nahrungsmangel sei es, oder ganz Vorsichtige sprechen
von ,, inneren Ursachen". Wir würden sagen: , ,Wir wissen es nicht." In unregel-
mäßiger Folge, manchmal durch Jahrzehnte der Buhe unterbrochen, setzen sich die
Scharen nach Westen oder Südwesten in Bewegung, tauchen in Osteuropa, Mittel-
europa, seltener in Westeuropa auf. Dort erl iegen viele den neuen, unbekannten
Gefahren. Nur der kleinere Tei l  der Invasionsvögel f indet im Frühjahr den Weg
zurück in die Brutheimat. Die Invasion hat sich ,, totgelaufen", im wahrsten Sinne
des Wortes.

Wie werden sie den Winter überstehen? lm Herbst ist ihnen ein relcher Tisch
gedeckt. Sie nehmen fast al les auf, das lhr entfernter Vetter, der Eichelhäher, auch
fr ißt.  Insekten, Früchte, Pi lze, Grassamen, Getreidekörner, Insektenlarven. Fast
al les schmeckt ihnen. lm Winter fehlt  ihnen dann wohl der ölhalt jge Samen der
Zirbelkiefern. Da nicht der Zugtr ieb, sondern viel leicht der Nahrungsmangel sie zu
uns tr ieb, ist der Trieb zum Heimzug mangelhaft oder gar nicht entwickelt.  Als
Vagabunden werden sie ein Opfer der Natur.

*

Eine abschl ießende Bitte: Da mit Sicherheit noch nie eine so frühe, so große und
so genau zu erfassende Invasion der Tannenhäher den Niederrhein erreichte, wäre
es wichtig, al le Daten über Auftreten, Nahrung, Verhaltensweisen, Feinde, gege-
benfal lsTotfunde zu sammeln. DerAutor bit tet um Nachricht. Auch scheinbar neoen-
sächl iche Beobachtungen können bedeutungsvol l  sein. Postkarte genügt (mit An-
schrif t  bi t te) l

Anschrif t :  Dipl.-Hdl. Studienrat Diether Eberhardt, 423 Wesel, Blankenburgstr.  19a


